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Die Netzwerkindustrien
Zwischen Privatwirtschaft und Staat

Adrian Zimmermann

Stärker als die meisten anderen Wirtschaftsbranchen waren die «Netzwerkindustrien»

- Post, Telekommunikation, Eisenbahn, Elektrizitäts-, Wasser- und

Gasversorgung - in ihrer ganzen Geschichte Gegenstand politischer
Auseinandersetzungen. Unabhängig von der Frage, ob die entsprechenden Unternehmen

jeweils öffentliches Eigentum waren oder nicht, führte ihre zentrale Bedeutung

für die Infrastruktur moderner Gesellschaften dazu, dass ihr Bau und Betrieb in

unterschiedlicher Form politisch reguliert werden musste. Dennoch verfolgt ein

grosser Teil der entsprechenden Forschungen zu diesen Branchen kaum einen

explizit politikgeschichtlichen Ansatz. Gerade der hier zu besprechende Bereich

zeigt damit, dass eine moderne, wissenschaftlichen Standards genügende
Politikgeschichte nicht losgelöst von der Wirtschafts- Sozial- und Technikgeschichte
betrieben werden kann. Nach einem kurzen Überblick über den Forschungsstand
beleuchtet dieser Beitrag folgende politikgeschichtlich relevante Fragenkomplexe:

Zunächst geht es um die Literatur zur Bedeutung der Netzwerkindustrien im
Prozess des nation-building und für die Stellung der Schweiz im internationalen

Staatensystem. Danach werden die Forschungen zu den wirtschaftspolitischen
Dimensionen des Themas in den Blick genommen, worunter einerseits der
Einfluss des Staats und der Privatwirtschaft in diesen Branchen, andererseits die

generelle Bedeutung der öffentlichen Versorgungsunternehmen für die

politischökonomische Struktur und die wirtschaftspolitische Regulierung verstanden

wird. Schliesslich wird der Forschungsstand zur Geschichte der politischen

EntScheidungsprozesse rund um diese Branchen (Verkehrs-, Infrastruktur-,

Energie-, Kommunikations- und Personalpolitik) und zur Rolle der relevanten

Interessenverbände vorgestellt.

Überblick über den Forschungsstand

Eine Gesamtdarstellung der Geschichte der öffentlichen Versorgungsunternehmen
in der Schweiz besteht bisher nicht. Ansätze zu einer die verschiedenen

Netzwerkindustrien integrativ analysierenden Gesamtsicht finden sich bei Paquier 185
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(2007). Weiter ist der Katalog zur Ausstellung Netze - Réseaux im Bundesarchiv

(BAR 1997) zu erwähnen. Anlass dieser Ausstellung waren die zeitgenössischen

Liberalisierungsdiskussionen. Diese waren auch der Auslöser für die alle Netz-

werkindustrien umfassenden Publikationen des englischen Historikers Millward
(2005. 2008, 2011), die allerdings die Schweiz nicht behandeln.

Einen Überblick über die einzelnen Branchen bieten folgende Publikationen: Den

Forschungsstand zum öffentlichen Verkehr skizziert Schiedt (2009), zudem findet

sich im Tagungsband Verkehrsgeschichte (Schiedt et al. 2010) ein repräsentativer
Querschnitt von Beiträgen. Eine gute Einführung in die schweizerische Eisenbahngeschichte

findet sich bei Bärtschi und Elsasser (2010). Die umfassendste neuere

Darstellung zur Bahngeschichte im 19. Jahrhundert liefert Duc (2010). Für die

erste Hälfte des 20. Jahrhunderts ist vor allem der entsprechende UEK-Bericht
zu erwähnen (Forster 2001), für die Modernisierung der Bahnen in der zweiten
Hälfte des 20. Jahrhunderts Hürlimann (2007), zu Verkehrs- und wirtschaftspolitischen

Konflikten um die Bahnen Steinmann (2010) und Kirchhofer (2010). Zur
Geschichte des Autos als Alternative und Ergänzung zur Bahn ist Merki (2002)

grundlegend. Weiterhin ist überdies die Lektüre von Jubiläumsschriften älteren

und neueren Datums zu empfehlen (EAV 1947-1964; Arx et al. 1996; Arx 2001

Bausteine zu einer sozialhistorischen Neuinterpretation der Ergebnisse der älteren

Bahngeschichte finden sich bei Balthasar (1993). Nützliche Nachschlagewerke
zur Schieneninfrastruktur und den Bahnunternehmungen bieten Wägli (2010)
und zwei online zugängliche Datenbanken.'

Noch stärker ist die bisherige Forschung zur Geschichte der öffentlichen
Kommunikationsbranche zur Post (Bonjour 1949; Kronig 1999) und zur
Telekommunikation (GD PTT 1952-1962; Stadelmann 2002) von Jubiläumsschriften

geprägt. Daneben liegen zwei neuere Monografien vor (Giacometti 2006;
Buschauer 2010). Die Umbrüche der letzten Jahrzehnte in der
Telekommunikationsbranche analysiert Ischer (2007) umfassend aus Unternehmens- und

technikgeschichtlicher Sicht. Einen bibliografischen Überblick bieten entsprechende

Zusammenstellungen des Museums für Kommunikation.2

Im Bereich der Energie- und Wasserversorgung liegen zwei umfassende

Monografien (Gugerli 1996; Paquier 1998) und ein Tagungsband (Gugerli 1994)

zur Geschichte der Elektrifizierung der Schweiz vor. Ein Sammelband zur
Gasindustrie (Paquier/Williot 2006) enthält mehrere Beiträge zur Geschichte
der kommunalen industriellen Betriebe in der Schweiz (Paquier/Perroux 2006;

Dirlewanger 2006). Kleisl (2001) untersucht die Rolle der schweizerischen
Elektrizitätswirtschaft während des Zweiten Weltkriegs.

186
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Netze als Mittel der nationalen und internationalen Integration

Die Transport- und Kommunikationsinfrastrukturen spielten eine entscheidende

Rolle bei der Entstehung und dem Aufbau des Bundesstaats. So verweist Humair

(2008, 2007) darauf, dass ein wesentlicher Grund für den revolutionären Durchbruch

zum Bundesstaat der durch den ultraföderalistischen Bundesvertrag von 1815

behinderte Bau eines Bahn- und Telegrafennetz.es war. Die Zentralisierung der Post

1849, der Bau und der Betrieb eines Telegrafennetzes durch den Bund und das erste

Eisenbahngesetz von 1852 bildeten neben der Vereinheitlichung des Münzgeldes
und der Zollunion die wichtigsten Rahmenbedingungen des durch den Bundesstaat

entstandenen Binnenmarkts. Gerade die Post war gemäss Widmer (2008) eine im

Alltag sieht- und nutzbare Verkörperung des neuen Bundesstaats.

Vergleichsweise gut aufgearbeitet ist die Rolle der Verkehrsnetze in der Regionalpolitik

und für die Entwicklung der städtischen und ländlichen Siedlungsstruktur.
Neben der kaum überblickbaren Vielfalt von lokal- und regionalgeschichtlichen

Publikationen unterschiedlichster Qualität zum erstmaligen Anschluss

von Orten und Regionen an die Bahn- und Telekommunikationsnetze, liegen
mehrere Studien vor, die diese Fragen auf hohem wissenschaftlichen Niveau

zu klären versuchen. In einer umfassenden quantitativen Studie untersuchen

Frey und Vogel (1997; Frey 2010) die Entwicklung der Erreichbarkeit der

400 wichtigsten Gemeinden der Schweiz mit Bahn, Post und Telekommunikation

zwischen 1870 und 1913. Aus diesem Forschungsfeld entstand auch das an

der Universität Bern angesiedelte Zentrum für Verkehrsgeschichte, ViaStoria

(Schiedt et al. 2010). Für den urbanen Bereich ist Bärtschis (1983) Studie zur

Entwicklung des Zürcher Arbeiterquartiers Aussersihl vor dem Hintergrund der

Industrialisierung und des Bahnbaus zu nennen. Räumliche Auswirkungen der

Telekommunikation untersucht Buschmann (2010). Anregend für die weitere

Forschung dürfte der von Ptlieger (2008) angestellte Vergleich der gesamten
Schweiz mit einem «espace de première classe» - einem durch gute
Verkehrsverbindungen privilegierten Stadtquartier - sein.

Den Netzwerkindustrien kam aber auch eine grosse aussen(wirtschafts)poli-
tische Bedeutung zu und als technische Systeme trugen sie einen ausgesprochen

transnationalen Charakter (vgl. dazu am Beispiel der Bahnen unter anderen:

Hürlimann 2007; Burri/Elsasser/Gugerli 2003). Häufig Thema der Forschung

war die europäische Dimension des Alpentransitverkehrs durch die Schweiz.

Von den Auseinandersetzungen um die den Bau der Gotthard- (Bosshard 1973;

Wegelin-Zbinden 1974) und Simplonbahn (Benz 1983 und 2007; Duc 2001)

regelnden Staatsverträge, über die Rolle der Transitachsen in den beiden

Weltkriegen (Forster 2001) bis zum Landverkehrsabkommen mit der EU (Höschen

2007) handelte es sich hier um ein aussen(wirtschafts)politisches Schlüsselthema. 187
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Ihren nationalideologischen Überbau fand diese gesamteuropäische Bedeutung
der schweizerischen Verkehrsnetze im «Gotthardmythos» (Jost 2009; Schue-

ler 2008).

Eng mit den Nachbarstaaten verflochten war von Anfang an auch die schweizerische

Elektrizitätswirtschaft (Paquier 1998; Gugerli 1996). In der Gasversorgung

gab es zwar von Beginn an international tätige Finanz- und Projektierungsrirmen

(Paquier/Williot 2005), eine überregionale und europäische Integration der

Gasnetze erfolgte aber erst, als das lokal aus Kohle erzeugte Stadtgas ab den

1960er-Jahren durch importiertes Erdgas ersetzt wurde (Williot 2005).
Die starke internationale Verflechtung der schweizerischen Netzwerkindustrien

war besonders in Kriegszeiten brisant. Während entsprechende neuere

Untersuchungen für die Zeit des Ersten Weltkriegs fehlen, sind dank der Arbeiten der

UEK der Eisenbahntransit (Forster 2001) und die Stromexporte (Kleisl 2001)
während des Zweiten Weltkriegs relativ gut erforscht. Wenger (2012) beleuchtet

die kriegswirtschaftliche Versorgung mit fossilen Energien während des Zweiten

Weltkriegs. Später spielten Verkehrs-, Kommunikations- und Energienetze eine

zentrale Rolle in der Beteiligung der Schweiz am europäischen Integrations-

prozess. Während entsprechende Forschungen zum Energiebereich fehlen, wird
die europäische Dimension in den Darstellungen zur technischen Modernisierung
der SBB (Hürlimann 2007) und PTT (Ischer 2007) ausführlich thematisiert.

Privat oder staatlich?

Gemäss Millward (2008, 2011) war das Verhältnis zwischen Staatsintervention

und Privatinitiative im Bereich der Netzwerkindustrien in den einzelnen Ländern

jeweils weniger auf wirtschaftspolitische Grundüberzeugungen als auf die

nationalspezifisch unterschiedlich ausgeprägte geostrategische Bedeutung dieser

Branchen zurückzuführen.

Der Streit um die Frage, ob die Eisenbahnen staatlich oder privat zu bauen und/

oder zu betreiben seien, bildete einen der zentralen Konflikte im ersten halben

Jahrhundert des Bundesstaats (Humair 2007, 2008; Paquier 2006). Es ist kaum

ein Zufall, dass im stark von Liberalisierungs- und Privatisierungsforderungen

geprägten letzten Jahrzehnt von der Grossbank Crédit Suisse eine reiche Editionsund

Publikationstätigkeit zu ihrem Gründer Alfred Escher eingeleitet worden
ist (Jung 2006, 2007), die zwar neues Quellenmaterial zugänglich macht, aber

ausgesprochene Züge eines Rückfalls in die überwunden geglaubte Geschichte

«grosser Männer» trägt. Dagegen fehlen neuere Darstellungen zu den frühen

Staatsbahnanhängern - etwa zu Jakob Stämpfli. Zum politischen Einfluss der

188 Exponenten grosser Privatbahnen im 19. Jahrhundert sei auf eine ältere Kollek-
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tivbiografie (Mathys 1955) und die prosopografischen Studien zu den Eliten des

Bundesstaats verwiesen (Grüner 1966; Humair 2004).

Die unterschiedlichen Weichenstellungen in der Verkehrs- und Kommunikationsbranche

untersucht Koller (2008): Während die Hauptbahnen mit privatem Kapital
und bis 1872 unter kantonaler Aufsicht gebaut und betrieben wurden, wurde die Post

1849 in der Bundesverwaltung zentralisiert. Das Telegrafengesetz übertrug 1851 Bau

und Betrieb eines Telegrafennetzes von Anfang an dem Bund. Dasselbe galt - nach

einem Intermezzo mit privaten Gesellschaften in einigen grösseren Städten - ab

den 1880er-Jahren für das Telefon (Calvo et al. 2011; Haberler 1997).

Mit Blick auf die wichtige Rolle der staatlichen Wirtschaftspolitik und der

öffentlichen Infrastrukturen für die Industrialisierung muss, wie Humair (2007)
in Anlehnung an Baldwin (2005) ausführt, das Bild der Schweiz als «schwacher

Staat» stark relativiert werden. Ähnlich hat bereits 1989 Bernegger die Bedeutung
des Binnenmarkts und der Infrastrukturen für die schweizerische Wirtschaft
betont. Eine durch den öffentlichen Dienst sichergestellte günstige Versorgung mit

Transport- und Kommunikationsleistungen bot der Industrie Konkurrenzvorteile.

Dies war schliesslich entscheidend für die 1898 beschlossene Verstaatlichung
der Hauptbahnen. Wie Duc (2010) zeigen konnte, spielte hier das Bedürfnis der

Industrie nach günstigeren Gütertarifen eine wichtige Rolle.
Die Rolle der öffentlichen Hand verstärkte sich zudem bei der Versorgung mit
Gas, Wasser und Strom. Im Vordergrund stand hier vorerst die Kommunalisierung,

wobei auch fiskalische Interessen der Gemeinden massgebend waren. Der

Bund trat im Energie- und Wasserbereich vorab als Regulator auf und übernahm

- sieht man von der Bahnstromversorgung der SBB ab - keine unternehmerische

Rolle. Vorstösse für ein vom Bund betriebenes nationales Hochspannungsnetz

(«eidgenössische Sammelschiene») hatten keinen Erfolg. Stattdessen erreichten

die gemischtwirtschaftlich von Kantonen und Privaten kontrollierten «Überland-

werke» eine dominierende Stellung im Stromtransport und bei den Grosskraftwerken

(Paquier 1998; Gugerli 1996).

Die von starken Spannungen geprägte Phase zwischen der Eisenbahnverstaatlichung

und dem Ende des Zweiten Weltkriegs ist bisher erstaunlich schlecht

aufgearbeitet. Die Verkehrspolitik in dieser Phase behandeln zwei Lizentiatsarbeiten

(Buchli 2006; Mollet 2005). Zur in der Weltwirtschaftskrise eingeleiteten Offensive

der Rechten gegen das öffentliche Personal und die demokratische Kontrolle der

SBB finden sich Ausführungen bei Dickenmann (1983), Werner (2000), Müller
(2010), Tscharland (2002) und der Musy-Biografie von Sebastiani (2004).

Das Verhältnis von unternehmerischem Rentabilitätsdenken und politischen

Vorgaben in der Eisenbahnpolitik in der zweiten Hälfte des 20. Jahrhunderts

untersuchen folgende Berner Dissertationen: Kirchhofer (2010) thematisiert

einen Teil der Diskussionen um die «Gemeinwirtschaft» in den deutschspra- 189
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chigen Wirtschaftswissenschaften und ihrem Einfluss auf die schweizerische

Verkehrspolitik. Steinmanns (2010) Arbeit zur Regionalbahnpolitik erklärt die

im europäischen Vergleich seltene Stilllegung von Nebenlinien mit dem starken

Einfluss von regionalpolitischen Interessenvertretern. Beide Studien bieten reiche

Einblicke in die verkehrspolitischen Auseinandersetzungen, weniger überzeugend
ist ihre stark von den Prämissen der Public Choice Theory geprägte Interpretation
der Motive der Akteure.

Zahlreiche Hinweise zu Forderungen nach Liberalisierung, Deregulierung und

teilweise auch Privatisierung seit der Krise in den 1970er-Jahren finden sich bei

Ischer (2007) und Hürlimann (2007). Ein politikwissenschaftlicher Sammelband

enthält Beiträge zu den entsprechenden Gesetzgebungsprozessen in den 1990er-

Jahren (Mach 1999). Zur jüngsten Entwicklung liegen Rückblicke von Akteuren
der Debatte sowohl aus der Sicht von Anhängern starker öffentlicher Betriebe

(Zimmermann 2008; ATTAC 2005) als auch von Privatisierungsbefürwortern

(Meister 2012) vor. In sämtlichen Bereichen war die Liberalisierung mit einem

erhöhten bürokratischen Aufwand für die Regulierung der Branchen verbunden

(Hürlimann 2007; Ischer 2007). Im Bereich der Telekommunikation musste

die zuständige Behörde, das Bundesamt für Kommunikation, sogar 1991 erst

neu geschaffen werden (Streckeisen/Türler 1999). Triebkräfte des teilweisen
Durchbruchs der neoliberalen Forderungen waren der zunehmende Druck auf die

Staatsfinanzen seit den 1970er-Jahren und der parallel dazu wachsende Einfluss

grosser privater Finanzinvestoren (Guex 1998, 2003; Huffschmid 2009).

Die politisch-ökonomische Bedeutung der Netzwerkindustrien

Bei der Entstehung des modernen schweizerischen Kapitalismus spielten die

Netzwerkindustrien eine zentrale Rolle. Dies gilt zunächst für den engen
Zusammenhang zwischen dem privaten Bahnbau des 19. Jahrhunderts und der

Entstehung der modernen Grossbanken in den 1850er- und 60er-Jahren (Mazbouri

2005; Jung 2006). Für den Aufbau der elektrischen Infrastruktur gründeten
Industrieunternehmen und Banken um die Jahrhundertwende international tätige

Finanzierungsgesellschaften (Paquier 1993, 2001; Segreto 1994; Steigmeier
1995; Kupper/Wildi 2006), die Vorläufer in den Holdings derGasindustrie hatten

(Paquier 2001; Williot/Paquier 2005).
Eine zentrale wirtschaftliche Bedeutung kam auch den durch den Bau der
Netzwerke ausgelösten Grossprojekten zu. Stellvertretend für die umfangreiche
Forschung zum Eisenbahn- und Tunnelbau sei hier auf Frey/Glättli (1987) und

Joris/Rieder/Ziegler (2006; Joris 2007) und die dortigen weiterführenden Lite-
190 raturangaben verwiesen. Der Transport-, Kommunikations- und Energiesektor
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war zudem ein wichtiger Absatzmarkt namentlich für die Maschinen-, Elektro-
und Metallindustrie. Dies gilt etwa für die Lieferung von Rollmaterial an die

Bahnen durch führende Unternehmen der schweizerischen Maschinenindustrie

(Bärtschi 1996, 1997; Paquier 1998; Amacher 2007) und von Bussen an die Post

und die städtischen Verkehrsbetriebe (Keller 2001; Wipf/König/Knöpfli 2003).
Das Verhältnis der PTT als Hauptauftraggeber zur schweizerischen
Telekommunikationsindustrie (namentlich der 1857 aus der Privatisierung der Werkstätten

der Telegrafenverwaltung hervorgegangenen Hasler AG und der Tochtergesellschaften

ausländischer Multis) thematisiert Ischer (2007). Hinweise auf frühe

Formen einer Zusammenarbeit zwischen Maschinenindustrie, Forschung und

Energieversorgungsunternehmen finden sich in Paquiers (1998, 2001, 2010)

Aufsätzen zu hydromechanischen Energieübertragungssystemen in Genf und

Schaffhausen. Amacher (2007) analysiert die Zusammenarbeit des Kantons Bern

mit privaten Investoren bei der Entstehung des Überlandwerks BKW und beim

weitgehend gleichzeitigen Bau der von Anfang an elektrischen Lötschbergbahn.

Auch die Studien zur jüngsten Geschichte (Ischer 2007; Hürlimann 2007; Wildi
2003) zeichnen das Bild einer engen Kooperation zwischen den öffentlichen

Betrieben, dem Staat und der Privatwirtschaft.

Für die Touristikbranche belegen mehrere jüngere Arbeiten eine intensive

Zusammenarbeit der öffentlichen Hand, der Transportunternehmen (vor allem

Bergbahnen und Schiffsbetriebe) und des Gastgewerbes. Neben generelleren
Überblicksdarstellungen (König 2000; Tissot 2006; Burri 2003) untersuchen

Humair und Gigase diese Zusammenhänge am Beispiel der Genferseeregion

(Gigase 2008,2006; Humair/Tissot 2011), Sulmoni (2010) für die Region Lugano.

Die namentlich von der Autoindustrie vorangetriebene spätere Motorisierung des

Tourismus untersucht Bertho Lavenir (2008).
Betrachtet man die Bedeutung der öffentlichen Versorgungsbetriebe für die

Bauwirtschaft, die Industrie und den Tourismus, ist es naheliegend, dass sie

massgeblich zur im internationalen Vergleich hohen Beschäftigungsquote in der

Schweiz beitrugen und die Rolle der öffentlichen Infrastrukturen für den Erfolg
der schweizerischen Wirtschaft bisher unterschätzt worden ist. Genauere und

umfassendere Untersuchungen dazu bleiben aber ein Desiderat.

Politische Auseinandersetzungen um die Netzwerkindustrien

Mit dem Aufkommen des Automobils verloren die Bahnen ihr Transportmonopol.

Die dadurch ausgelösten Kontroversen um die Verkehrskoordination thematisieren

verschiedene Aufsätze (Sager 1999; Haefeli 2006; Zimmermann 2010), Lizentiatsarbeiten

(Mollet 2005; Mühlethaler 1994) und die jüngsten verkehrsgeschichtlichen 191
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Monografien (Hürlimann 2007; Steinmann 2010; Kirchhofer 2010). Eine

Gesamtdarstellung steht aber noch aus. Eine zunehmend wichtige Rolle spielte in der
Verkehrs- und energiepolitischen Auseinandersetzung der Einfluss des Verkehrs und

der Energieproduktion auf die Natur. Hier liegen Studien zum frühen Widerstand

aus Naturschutzkreisen gegen Bergbahnprojekte (Denoréaz 2009; König 2000)
und den Bau von weiteren Wasserkraftwerken um die Mitte des 20. Jahrhunderts

vor (Skenderovic 1995; Schäppi 1978; Graf 1972; Haag 2004).

Eines der umstrittensten Themen in den politischen Auseinandersetzungen um
die Infrastrukturbetriebe war die Personalpolitik: Doch die Unternehmens- und

branchengeschichtlich orientierten Darstellungen thematisieren die Personalpolitik
und die Beschäftigten und ihre Organisationen bisher nur marginal. Selbst die

sehr unterschiedlichen Arbeitsverhältnisse im Strassen- und Schienentransport
und ihre Auswirkungen auf die intermodale Konkurrenz wurden bisher kaum

beachtet (Zimmermann 2010). Auch die Vorreiterrolle der Eisenbahnen auf dem

Gebiet der Pensionskassen ist bisher wenig erforscht (Leimgruber 2008). Die

Forschung zur Geschichte der Arbeiterbewegung hat das öffentliche Personal

bisher ebenfalls vernachlässigt. Die entsprechenden Abschnitte in den beiden

Standardwerken von Grüner (1968, 1988) sind kurz, bieten aber einen guten
Einstieg in die Problematik. Über die Personalpolitik und die Gewerkschaften

im öffentlichen Sektor der Schweiz seit dem Zweiten Weltkrieg orientiert Fluder

(1996). In diesen Überblicksdarstellungen sowie bei Dickenmann (1983)
finden sich zudem vielfältige weiterführende Literaturhinweise. Verkehrs- und

Personalpolitik gleichermassen thematisieren die Darstellungen zur Geschichte
des Schweizerischen Eisenbahnerverbands (SEV) (Bratschi 1939; Meier 1969;

Tscharland 2002; Zimmermann 2013). Zudem liegen von einigen Berufsverbänden

der technischen Kader Jubiläumsschriften vor (Hürlimann/Danuser 2010;
SVWG 1973; SVGW 1943).

Wenig erforscht ist bisher auch die geschlechtsspezifische Arbeitsteilung in

den Netzwerkindustrien: Mit der Lage der weiblichen Telegrafen- und

Telefonangestellten zwischen 1870 und 1914 beschäftigen sich Bühlmann und Zatti
(1993). Aspekte der Frauenarbeit im öffentlichen Verkehr thematisieren eine

Lizentiatsarbeit zu den Barrierenwärterinnen (Bos 2004) und eine Publikation
des Gleichstellungsbüros der SBB (SBB 2011). Grundlegend für die weitere

geschlechtergeschichtliche Forschung ist die umfangreiche und langfristig angelegte

Darstellung zum Tunnelbau (Joris/Rieder/Ziegler 2006).
Das wie die Arbeitsverhältnisse ebenfalls stark durch organisierte Interessen

geprägte Verhältnis zwischen Benutzern und Anbietern der Netzwerke ist sehr

schlecht aufgearbeitet. Zu den Branchenverbänden, liegen nur offizielle Festschriften

vor (VöV 1989; VST 1939; VSG 1970; Bucher 1995; Zihlmann 1970; SWV
192 1960; SWV 1985; Hauenstein 2010). Die Organisationen der Grossverbraucher
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nahmen eine wichtige Scharnierstelle zwischen den öffentlichen Betrieben
und der Privatwirtschaft ein.4 Einzig für die entsprechende Organisation in der

Telekommunikationsbranche finden sich einige Hinweise bei Ischer (2007) und

Streckeisen/Türler (1999). Zur Organisation der industriellen Grosskunden des

Schienenverkehrs liegt eine Jubiläumsschrift vor (VAP 1987), für die

Energiegrosskonsumenten liess sich keine eigenständige Darstellung eruieren. Eine

weitere Kategorie von Organisationen sind eigentliche Lobbyverbände.'i Zudem

entstanden im Kontext der Umweltbewegung auch auf die Verkehrs- und

Energiepolitik spezialisierte Verbände.6 Verwiesen sei zu all diesen Verbänden auf
die im Schweizerischen Wirtschaftsarchiv vorhandenen Dokumentationen.

Fazit

Die Literatur zur Geschichte der Netzwerkindustrien wurde lange von Darstellungen

geprägt, die von Praktikern aus den betreffenden Branchen und faszinierten

Amateuren (Eisenbahnfans, Philatelisten etcetera) stammten. Mehrere gewichtige
fachhistorische Darstellungen zu den einzelnen Branchen haben in den letzten

beiden Jahrzehnten den Forschungsstand grundlegend verändert. Massgeblich
für dieses neu erwachte Interesse an den Netzwerkindustrien waren zweifellos
die grundlegenden Umbrüche, die mit der Europäischen Integration und dem

Erstarken neoliberaler Strömungen einhergingen. Gerade in der Analyse der bei

den grundlegenden Entscheidungen in diesem Bereich entstehenden politischen
Konflikte weist aber auch die neuere Literatur gewisse Defizite auf. Eine wichtige

Aufgabe einer ihre technischen, wirtschaftlichen und sozialen Voraussetzungen
nicht ausblendenden Politikgeschichte wäre es deshalb, die neu gewonnenen
Erkenntnisse zur Geschichte der Netzwerkindustrien stärker in den Zusammenhang

der wirtschaftlichen und politischen Auseinandersetzungen zu stellen. Gerade

die in diesem Aufsatz angesprochene zentrale Bedeutung der Netzwerkindustrien

für den Prozess des nation-building verweist schliesslich auf die Notwendigkeit

von transnational und vergleichend arbeitenden Forschungen.

Anmerkungen

1 Jonas Steinmann et al. (Hg.). Trainbase, www.trainbase.ch (Version vom 14. 8. 2012);

Thomas Frey. Hans-Ulrich Schiedt / ViaStoria (Hg.). Daten zu den Schweizer Eisenbahnen

1847-1920. www.bahndaten.ch (Version vom 14. 8. 2012).

2 Online abrufbar unter: www.mfk.ch/l98.html (Version vom 21. 11. 2012)
3 Als Branchenverbände werden hier verstanden: Der Verband öffentlicher Verkehr (VöV.

früher Verband Schweizerischer Transportanstalten, VST), der Verband der Schweizerischen

Gasindustrie (VSG). der Verband der Schweizerischen Elektrizitätswerke (VSE) und der

Schweizerische Wasserwirtschaftsverband (SWV) 193
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4 Es handelt sich dabei um den 1912 gegründeten Verband der Privatwagen- und Anschluss-

gleisbenützer (VAP) im Schienenverkehr und den Schweizerischen Energiekonsumentenverband

(EKV) im Energiebereich. Die 1974 gegründete Association suisse des usagers de

télécommunications (Asut) wandelte sich später in den Schweizerischen Verband der
Telekommunikation um, einen Branchenverband, der auch Fernmeldedienstanbieter einschloss.

5 Dazu sind der 1936 als Liga für eine rationelle Verkehrswirtschaft (Litra) gegründete Infor¬
mationsdienst für den öffentlichen Verkehr (Schobinger 1986) und die Aktion für eine
vernünftige Energiepolitik (AVES), eine Vereinigung von Atomkraftbefürwortern, zu zählen.

6 Namentlich der Verkehrsclub der Schweiz (VCS), die Interessengemeinschaft öffentlicher
Verkehr (IGöV) und die Schweizerische Energiestiftung (SES)
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